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776 Die Philosophie der Geschichte.

an den inneren Kämpfen. Wenn die Völker nach bürgerlichen Un¬
ruhen sich nach außen wenden, so erscheinen sie am stärksten, denn es
bleibt die vorhergehende Erregung, welche nun kein Object mehr im
Inneren hat und dasselbe nach außen hin sucht." *

Diese Vereinigung der inneren und äußeren Kraft, der Gesund¬
heit und Größe charakterisirt die Beschaffenheit des römischen Staats
zur Zeit der ersten punischen Kriege, und so erscheinen auch die Per¬
sönlichkeiten, welche dem Staate in diesem Zustande seiner gesunden,
kraftvollen und ungebrochenen Entwicklung gedient und seine Zwecke
gefördert haben, als glückliche und große Individualitäten, deren Typus
die beiden Scipionen waren, der ältere und jüngere Africanus, der
Sieger von Zama und der Zerstörer Carthagos.

3. Die zweite Periode.
Nach einer langen Reihe von Kriegen mit den italischen Völker¬

schaften, den Etruskern, Volkskern, Galliern, den Umbren und Marsen,
den Samniten, Lucanen, Tarentinen und Bruttiern, endlich nach dem
ersten punischen Kriege herrscht das römische Volk in Italien, Sicilien,
Sardinien, Corsika und Spanien. Durch den zweiten punischen Krieg
wird Rom, wie schon gesagt, eine Seemacht und die Beherrscherin
des Mittelmeers; nun begann mit den Kriegen gegen das macedonische
Reich seine kriegerische Ausdehnung nach Osten, alle folgenden Kriege
sind die Consequenzen der errungenen Siege; der Zweck und das
Thema ist die Weltherrschaft ohne alle weiteren geistigen Zwecke,
„die abstracte Herrschaft", die Vernichtung der Völker und aller
sich noch regenden Selbständigkeit. «Oeterum censeo, Carthaginem
esse delendam», sagte und wiederholte der ältere Cato, und das war
ein echter Römer.

Wenn man die Herrlichkeit Griechenlands nach den Perserkriegen
mit der Herrlichkeit Roms nach den punischen Kriegen vergleicht:
welcher Gegensatz! Dort gedeihen in unvergänglicher Schönheit die
Werke der Philosophie, der Wissenschaft, der Kunst, alle Geistesthätig¬
keit steht in Blüthe; hier ist von alle dem nichts. Was die Römer von
Kunstschätzen haben, ist von ihnen nicht geschaffen, sondern erbeutet;
was sie von Reichthümern und Schätzen haben, ist nicht erworben,
nicht eine Frucht ihres Handels und ihrer Industrie, sondern erbeutet
und heimgeschleppt, um, wenn es angeht, als Siegesbeute in den
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